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		Im Müntergrunde

		

	           
	Durstigsüße Liebesgrüße

Murmelt träumerisch das Ried,

Und der düstern Tannen Flüstern

Klinget wie ein Liebeslied.
Liebe Kleine, lege Deine

Weiße Hand auf meine Stirn,

Daß die kranken Schmerzgedanken

Fortgebrannt von dannen schwirr'n.

Laß mich lauschen bei dem Rauschen

Weißer Blätter Deinem Lied,

Deine Lieder hauchen wieder

Süßen Trost in mein Gemüt.

Deine Lieder haben wieder

Alle Schwermut fortgebrannt -

Liebeswarme, weiche Arme,

Haltet immer mich umspannt.

Deiner dunkeln Augen Funkeln

Macht mein krankes Herz gesund,

Alle Schmerzen in dem Herzen

Heilt Dein süßer, roter Mund.






		 

		 

	
		
		Wegewarte

		

	       
	Es steht eine Blume,

Wo der Wind weht den Staub,

Blau ist ihre Blüte,

Aber grau ist ihr Laub.
Ich stand an dem Wege,

Hielt auf meine Hand,

Du hast Deine Augen

Von mir abgewandt.

Jetzt stehst du am Wege,

Da wehet der Wind,

Deine Augen, die blauen,

Vom Staub sind sie blind.

Da stehst du und wartest,

Daß ich komme daher,

Wegewarte, Wegewarte,

Du blühst ja nicht mehr.






		 

		 

	